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BEMERKUNGEN ZUM "KANOBOS" DES
APOLLONIOS VON RHODOS

Nur zwei Fragmente dieses Gedichtes, die drei Verse
enthalten, sind uns bei Stephanos von Byzantium 1) bewahrt
geblieben. Der Inhalt dieser apollonianischen Geschichte wur
de von Ernst Maass rekonstruiert 2). - Als Menelaos nach dem
Fall Troias abfährt, steuert Phrontis das Schiff, aber er stirbt
während der Fahrt. Jetzt handhabt Kanobos das Ruder, aber
während die Helden in Agypten ans Land gehen und der
erschöpfte Steuermann die übel zugerichteten Schiffe repariert,
schläft er ein und wird von einer Giftschlange gebissen. Der
Biss ist tödlich, so daß er nach kurzer Zeit stirbt. Vgl. Ni
kander, Ther. 309 ff., der die Geschichte folgendermaßen er
zählt:

er 0' e-tu(-Lov, Tpot'Y)'&ev 10ücr' ExcxAEtJla"Co (puAOtC;;
310 AlveAEv'Y), ihe vljcx 1tOAUO'tpOtßov 1tcxpa Ne1Aov

Ecr"C'Y)crCXV ßoP€CXO XCXXY/v 1tpOcpUYOV"CEC;; O(-LOXA1jV,
Y)(-LOC;; a.1totJiuxov"Ccx xußepv'Y)"Ci'iPCX KcXvwßov
8wvtOC;; EV tJicx(-La{}·o:t;; a&p1jcra"Co. "CutJie "(al' EUV'f,j
CXUXEY' a1to{l'Atcp&ETcrcx xcxi EY ßcxPUY ~puyev 10',1

315 CX!(-Lopol'C;; &1jAEtCX, XCXXOY OE 01 EXPCXE %01"COY.

Der Scholiast, der ad Ther. 303 cx! 0' U1tO yutOtc;; I W"CEl
AaL p1jyvuV'tal u. a. bemerkt: %,,1 'A1tOAAWVtOC;; OE CP'Y)crL 'twv
1tA'Y)yEV'tWY U1tO cx!(-L0PPOLOOC;; p1jYYUo{l'CXl xcxi "Cac;; W'tEtAac und mithin
die Geschichte des Rhodiers kannte -- denn daß dieser ge
meint ist, erhellt aus dem Scholion ad 11 : 1tEp1 YOOv 'ti'it;; "twv
oaxyoV'twv {l''Y)ptWY yeYEcrEwc;;, ihl Ecr'tLY h 'twv TmXvwv 'toü aL
(-La"toc;;, 1tapa (-LEY "t{j> <HcrlOOql OU% lcr"tlV eupE1v - 'A1tOAAWYtOt;;
OE 0 <POOlOC EV "t'f,j "ClIC 'AAe~ayopdcxc X"ttcrEl a1to "Cwy cr"CcxYOYWY

1) Vgl. E. Maass, Aratea, Berlin (1892) S. 359 ff.; J. U. Powell, Col
lectanea Alexandrina, Oxford (1925) fr. 1, 2; A. D. Knox, Herodes, Cer
cidas and the Greek Choliambic Poets, London-New York (1929) 270 ff.;
Diehl, Anthologia lyrica I 289.' 13, 103. Suppl. 28' I 3, 123 ff.

2) I. I. 368/69.
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'tou 'tij~ ropy6vo~ al'p.a'to~ (cpYjot 1taYta 'ta OrXy.yov'ta YEYEo&at S) 
bemerkt folgendes ad 309: lo'tEOY OE, Iht a1tO Tpo(a~ Lmo
O'tpEcpWV 6 MEYi)..CW~ ouv 't'?j 'EAEYll e1tAay~&Yj xat '~A&EV El~

AtYU1t'tov. '0 YOUY XUßEpy~'tYj~ atn;ou K<xvwßo~ e~€A&wv [XOtp.Yj
&ijvat] 4) EY 'tq> alytaAq> IX x WY6) a1tEXOtP.~&Yj xat E1tt1tE1t'tWX€V
c.dp.oppo"tot, Yj'tt~ &Atcp&€loa lJ1t' etO'tou 'tOY aUXEya Xett 00 UYYj
&€toa E~EA{l'o(joa5) EoaXEY atl'tov. e"'llaxov'ta OUV lJ1t' au
't* 'tOY XUßEpy~'tYjV {)'€wp~oaoa ~ 'EAEY'Ij x. 't.A. Offenbar las
der Scholiast au'tGY (w) statt €uv'?j (II) 7). Die Worte oOuvYj3·€toa
e~cA&oüoa können beiläufige Bemerkungen des Scholiasten
sein, aber es ist sehr gut möglich, daß Apollonios beschrieb,
wie die verwundete Schlange aus ihrem Lager kam und den
Steuermann biß. Denn daß dem Scholion nicht nur die Er
zählung Nikanders, sondern auch die Version des Apollonios
zugrunde liegt, erhellt, wie Maass bemerkt, aus dem Adjek
tiv IXXWV. Nikander hatte schon im Obenstehenden (305 ff.)
die Wirkung des Bisses des Tieres ausführlich beschrieben. Er
brauchte das nicht zu wiederholen und konnte den Tod des
Steuermannes mit wenigen Worten abtun. Dagegen kam A.
viel darauf an, eine ausführliche Beschreibung des Vorgangs
zu geben. Jetzt möchte ich den Passus Argon. IV 1505 ff.
heranziehen, wo erzählt wird, wie der Seher Mopsos von ei
ner giftigen Schlange gebissen wird und sofort stirbt. Im An
fang dieser Erzählung 1506 x€!tO 0' EYl tJiap.a&otat ll€aYjp.ßpt
YOY 1)p.ap &A6oxwv Ö€tVG~ 15cpt~ U.S.W. wurde die Lesung der
Hss, e1tl tJi. mit Recht von Wifstrand 8) verbessert mit einer

3) Vgl. Horst Faerber, Zur dichterischen Kunst in Ap. Rh. Arg., Diss.
ßerlin (1932) 41, 1, der Nik. Ther. 305-19 und Scholion Nik. Ther. 312:
a!f1oppot~ l!llaxt; Ka.vwßov, "tov xußt;pv'lj"t1jv "toB Mt;vÜa.ou, xa·lhullov"ta ~v "tiji
1tPO~ A!yu1t"tov a!ylaAlji xa! ~v1jxt;v au"tlji !6v auf den Kanobos zurückführt.
Von Wilamowitz, H.D. 254 ff. dagegen glaubt, daß die von Maass vorge
schlagene Rekonstruktion unbewrisbar ist. Er stellt mit Schneider statt Apol
lonios den Namen Apollodoros her. Vgl. aber Arg. IV 1513 ff. und das
Scho!. ad Ap Arg. IV 1515 S. 321, 1-4W., wo Fraenkel liest: 'A1tOnUlVlO~
1l'; CP'l)Ol "tov llt;po';a - "to a,h6 CP'ljOl ~v "tij •AAt;~av1lpt;lq; (W. ,nAOl 1l'; cpaOl
- "to a,h6 CP'l)Ol xa! <Aux6cppwv) ~v "ti) ·AAt;~a.v1lpq; (838».

4) Secl. Maass. -
5) spatiiert von Maass.
6) spatiiert vom Verfasser.
7) Mit Recht wurde t;uv'ij von Gow und Scholfield in den Text auf

genommen (man vgl. z. B. xot"tov 315). Sie übersetzen: "crushed by his
bedding".

8) Kritische und exegetische Bemerkungen zu Ap. Rh., Lund (1929)
S. 34; H. Fraenkel, D. L. Z. (1930) Heft 19 S. 873 liest: eyXt;l"to q,a\-la.&olol.
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Verweisung auf Strabon XVII. 1. 21 und Nikander The~·.

262: &v 0' ei(.Lci&otcrtv I l) XIXL a[(.LIX"tpoXlY,jcrl 'X.1X'tci cr'ttßov &VOUXEC
au€t (sc. der Kerastes) 9). Dann beschreibt der Dichter, wie
die Schlange aus ihrem lager empofSl::hießt und den Helden
verwundet:

1518 "t0 0' axpy/v E1t' aXIXv3'IXY ~vEcr"t'Yjpi~ato 1'IfotJ!0::
AlXlOV E1tmpO<pEpWV "tlXpOGV 1tOOOe;' lXu"tcip (; (.LEOOYjV

1520 XEPXtOCl xal f-IoUWVIX 1tEPl~, 1
1
') 00 UV 11 0 lV tAL x& d <;,

crciPXIX OIX'X.WV EXciplX~EV.

Man übersetze 1519 ff. <die Schlange aber schoß aus
ihrem Lager empor und) zerriß u.s.w. Wie oft, erzählt der
Dichter auch hier nur teilweise den Vorgang und bilden die
Verse gerade ein Gegenstück zu der Beschreibung des Steuer
mannes 11). Die Folgen bleiben nicht lange aus. Zuversichtlich
behandelt er die blutende Wunde, weil kein allzu grosser
Sd1merz ihn trifft (EV€Y.' ou (.LW tmlpßLOv iXAyoc; hElp€V). Aber
sdlOn überfällt ihn ein lethargischer Schlaf:

1524 ij "tE Ol YjOYj &1tl xpot OUE"tO XGl!J.1X
1525 AucrqJ.€AE<;, 1toAHj OE xa"t' O<p3'IXA(.LWV XE€"t' eiXAUc 12).

Seine Knie erstarren. Jason und seine Gefährten eilen zu
Hilfe, aber sie können nid1ts mehr bei ihm ausrichten; er
stirbt nad1 kurzer Zeit und wird sofort begraben.

1529 ouoa (.LEV OUO' E1tl "tu"t&OV ei1to<p&t(.L€VOC 1t€p Ef-IoEAA€V
1530 xe:lcr{hll U1t' ~e:Ai<p' 1tu{l e:crxe: ycip hoo{h OciPXIXC
1531 U) <; a<p IX p, IJ.UOOwcrlX 0' ei1tO XpOO<; eppe:e: Acixv'Yj 13).

Wie Morel 14) gesehen hat, deutet die Schilderung der
Lebensweise und des Bisses auf den Uräus und hat der Dich
ter (Vss. 1527-29) die Schilderung der Aspisvergiftung mit
der einer Sepsvergiftung kontaminiert.

9) Man vgl z. B. auch Nik. Ther. 155, wo der Dichter den Seps be
schreibt: 1tOAEE~ ()' cXllel·itOtat f.lt "(EV'tE~ I a1tE'p'!l AE1tPUVOV'ttltt cXAt v06f.lEvot t!'CI.
11ci.&Otat.

10) Man interpungiere mit Platt1tEpt~. statt f.luiiivCl., (Edd.).
11) Die Beschreibungen des Schmerzes stimmen fast wörtlich überein.
12) Diese Bedeutung muß das Verbum cX1tClt!'UXav'ttlt Nik. Ther. 312

auch haben. Der Scholiast interpretiert: ..den Geist aufgeben",
13) Brunck liest mit einem Paris. äxv1). Vgl. aber Nik. Ther. 331 ßAE

epci.pwv /JE f.lEAtlttV· E~Ecplk'to Aci.XV1) (der Biß des Seps).
14) Philol. LXXXIII (1928) S. 362/63. Stellen über Haarausfall bei den

vom Seps Gebissenen gibt er S. 360. - ApolJonios und Nikander gehen
über die Zwischenquelle Numenios auf Apollodor zurück.
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Nun gibt ein ausführliches Fragment Konons 15) folgen
des: ~ oyoo'Y) Ol'Y)y€T'tal 'tcX 7t€pl IIpo)'tEw.;, 'toü Alyun:'tCou P.IXV
't€WC;, ou .~ {)'uya't'Y)p 8€ovo'Y) ~paa&€Taa Kavwßou (~v 0' oU'to.;
xuß€pv~'t'Y)C; M€VcAaOU 'toü 'A'tpEWC;) an:o'turxaV€l xal w; b Ka
vwßoc; xaAOC; xaL VEO~ &mx[pov'tOC; M€vd.aou an:' Alyun:'tou XGtl
'EAEV'Y)C;, Mi 7tpooapp.ocrGtp.EVWV 't'Q Y'Q un:o ~X[OV'Y)C; 0'Y)X&€lC; XGtL
aan:€ lc; 'to axHoc; P.€'t' 00 7tOAU &V~crX€l u.s. w. Weil Konon und
der Scholiast zu Nikander oft Referate und Fragmente des
Epikers bringen 16), liegt der Gedanke nahe, daß wir es auch
hier mit Ap. Rh. zu tun haben..

Nach Konon wurde der Steuermann von einer Echidna
gebissen 17). Aber darüber braucht man sich in dieser kur
zen Zusammenfassung nicht zu wundern. Es liegt auf der
Hand, daß auch der Epiker die Haimorrhois für seine Zwecke
verwendete, aber auch in seinem Kanobos die Schilderung der
Haimorrhoisvergiftung mit der einer Sepsvergiftung konta
miniert hat. Denn die Folgen der Bisse der Haimorrhois 18)
stimmen keineswegs mit der Beschreibung Nikanders überein.
Die Details der Versionen des N. und des A. stimmen, wie
aus dem Exzerpte Konons hervorgeht, nicht überein. In der
Geschichte des N. wird das Genick, in der des A. das Bein
des Steuermannes verwundet.

Wenn der Dichter auch vom Katasterismos des Kanobos
in seinem Gedicht erzählt hat 19), liegt, weil der Ster~ schon
den Einwohnern der Inseln Knidos und Rhodos aus der Fer
ne sichtbar war - in Alexandrien war er sehr gut sichtbar 
der Schluß nahe, daß Apollonios während seines Aufenthalts
auf Rhodos den Katasterismos des Kanobos dichtete und sei
nem schon abgefaßten Epos einige Züge entnahm, die er 10

seinem Kanobos verwendete.

Hilversum D. A. van Krevelen

15) ]acoby, Fr. Gr. H. I S. 193.
16) Vgl. Knaack, CalJimachea (1887) S. 14-16; Hermes (1888) S. 141.
17) Dien. Perieg. Schol. 432 M. umi OCf'EW"; 1CA'YjyEl.,; 'le.AEU't~.

18) Vgl. Nik. 1her. 298 ff.
19) Vgl. Maass 1. l. S. 363 ff.




